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DIE SCHWEIZER PÄRKE  
KLEINE WELTWUNDER

Diese 18 Schweizer Pärke kennzeichnen ganz besondere Orte in unserem Land. Sie sind dafür geschaffen, 
eine unverwechselbare Natur- und Kulturlandschaft zu fördern – mit ihrer typischen Artenvielfalt und 
einer Umwelt, die Menschen immer wieder neu inspiriert: kulturell, wirtschaftlich und kulinarisch. Hier 
sind unzählige kleine Weltwunder daheim. Sie alle warten nur darauf, dass man sie entdeckt, erlebt, 
ihnen zuhört oder sie ganz einfach auf der Zunge zergehen lässt.

50 km

Hintergrundkarte © swisstopo
Perimeter 01/2019 © BAFU/Netzwerk Schweizer Pärke
Parkperimeter teilweise provisorisch
Icons © outdooractive  kleineweltwunder.ch
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Naturpark Jura vaudois
Harmonieuse diversité.7

Naturerlebnispark Jorat
(Kandidat)
Une terre à vivre au quotidien.

8

Regionaler Naturpark Gruyère 
Pays-d’Enhaut 
Un parc à vivre, un parc à partager.

9

Naturpark Gantrisch
Raum zum Entdecken – bei Tag und Nacht.10 Naturpark Diemtigtal

nah – wild – wertvoll11 Naturpark Pfyn-Finges 
Staunen von Berg bis Tal.12 UNESCO Biosphäre Entlebuch 

visionär. natürlich.13 Landschaftspark Binntal
Starke Wurzeln. Verborgene Schätze.14

Naturpark Beverin
Wo der Capricorn zu Hause ist.
Igl datgea digl capricorn.

15
Parc Ela
Der grösste Naturpark der Schweiz!
Igl pi grond parc natural dalla Svizra!

16

Schweizerischer Nationalpark
echt wild.17

Biosfera Val Müstair
Von Natur aus anders.18

Wildnispark Zürich Sihlwald
Im Rhythmus der Natur.6

Regionaler Naturpark
Schaffhausen
Rhein ins Vergnügen, raus aufs Land. 

5Jurapark Aargau
Die grüne Schatzkammer.4

Naturpark Thal
Stille Natur. Lebendiges Thal.

3Naturpark Chasseral
La vie grandeur nature.

2Naturpark Doubs
À contre-courant.
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Nusstorten, Apfelweine, Exkursio-
nen und Übernachtungen: In den 
Schweizer Pärken werden einzigar-
tige Produkte und Dienstleistungen 
in ausgezeichneter Qualität herge-
stellt und erbracht. Man kann sie 
vor Ort entdecken und geniessen, 
aber auch im Handel, auf Märkten 
und an Messen einkaufen. 

Die Schweizer Pärke bieten das 
ganze Jahr über eine reiche Palette 
von her  vorragenden Lebensmitteln, 
hochwertigen Gebrauchsgegenstän­
den, ori ginalem Kunsthandwerk und 
spannenden Aktivitäten. Es emp­
fiehlt sich, nach dem Label für Pro­
dukte aus  Pärken Ausschau zu hal­
ten. Denn dieses garantiert, dass 
mit dem Er werb eines Produkts die 
Parkregion profitiert. Messen und 
Aktionen wie der Schweizer Pärke­ 
Markt, die «Genuss» («Das Beste 
der Region») oder die «Genuss­ 
woche» (im September), aber auch 
die speziellen Angebote in den Pärken 
um den «Tag der Pärke» (jeweils am 
24. Mai) sind eine ideale Gelegen­
heit, um die kulinarisch­kulturelle 
Vielfalt der Pärke zu entdecken. Eine 
schöne Auswahl an Produkten ist 
auch bei Coop erhältlich.

Genuss mit Führung
In den Pärken selbst wird das Ge­ 
nusserlebnis mit informativen Füh­
rungen erweitert. So finden beispiels­ 
weise im Jurapark Aargau an zwei 
Wochenenden die Weinwanderungen 
statt. Der Naturpark Jura vaudois bie­ 
tet Pilz exkursionen unter der Leitung 

Genuss für alle

eines Mykologen an. Der Naturpark 
Diemtigtal lädt von Juni bis Septem­
ber auf fünf Alpen zu «Erlebnista­
gen» mit Übernachtung. Gäste erfah­
ren so im engen Kontakt mit der 
Bevölkerung Wissens wertes über die 
Herstellung, den Entstehungsprozess 
und die Herkunft der Produkte.

Märkte, Hüsli und Genuss-Strassen
Die Naturpärke Gantrisch, Thal, Binn­ 
tal und Entlebuch organisieren jedes 
Jahr einen Markt.   Einhei mi sche und 
Gäste können hier regionale Pro­
dukte (Käse, Würste, Trockenfleisch, 
Gemüse, Tee, Backwaren) aus den 
Parkgemeinden kaufen. Eine ganze 
«Genuss­Strasse» hat der Jurapark 
Aargau errichtet: Sie führt über 179 
Kilometer zu zahlreichen Produzen­
ten und Restaurants. Etwas Speziel­
les hat sich auch der Naturpark Gant­
risch einfallen lassen: In zahlreichen 
Ge schäften der Region, auch in der 
Stadt Bern, wird in sogenannten 
Gantrisch­Hüsli Köstliches aus der 
Region Gantrisch angeboten, darun­
ter Vrenelikäse, Drachenhörnli, die 
bereits legendären Weihnachtguetzli 
und die bemalten Ostereier. Der 
 Entlebucher Kräuter­ und Wildpflan­
zenmarkt in Escholzmatt ge niesst 
schweizweite Beachtung.

Eine Übersicht über die Genuss­
wochen, die Märkte und die Parkpro­
dukte findet sich auf der Website des 
Netzwerks Schweizer Pärke unter: 

> www.parks.swiss/de/paerke_
entdecken/essen_trinken

Der Wilde Westen von Luzern
Kaum eine andere Region besitzt 
so viele Naturschätze wie der 
«Wilde  Wes ten   von Luzern». Kein 
Wunder, wurde das Entlebuch von 
der UNESCO als Biosphärenreser­
vat ausgezeichnet. Hier breitet sich 
eine mystische Welt aus: Unbe­
rührte Moorlandschaften wechseln 
sich ab mit idyllischen Alpwei­ 
den, über denen majestätisch die 
Schrat tenfluh thront. Ob auf einem 
Aus    flug zur Kneippanlage, auf einer 
ge führten Exkursion, auf dem Moor­ 
landschaftspfad oder im Moor­Er­ 
lebnispark Mooraculum: Das Ent­
lebuch inspiriert.

Mooraculum – Grösster Moor-
erlebnispark der Alpen
Das Mooraculum und der Rundweg 
Sonnentauweg sind ein Gesamt­
werk von verschiedenen Erlebnis­
stationen rund um das mystische 
Thema Moor. Der Raum Rossweid 
ob Sörenberg ist voller Naturwun­

UNESCO Biosphäre Entlebuch

Adresse

UNESCO Biosphäre Entlebuch 
Chlosterbüel 28 
6170 Schüpfheim
Tel. 041 485 88 50 
zentrum@biosphaere.ch 
www.biosphaere.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Zentral zwischen Luzern 
und Bern gelegen

Kanton:  Luzern
Fläche:  394 km2

Einwohner:  17 800
Gemeinden:  7
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der, die es zu entdecken, riechen, 
fühlen, geniessen und schmecken 
gilt.

> Rundwanderung Sonnentauweg, 
Start und Ziel Rossweid:  
1,5 km, 1 h.

 www.mooraculum.ch

Kulinarische Spezialitäten  
«Echt Entlebuch»
Die UNESCO Biosphäre Entlebuch 
kulinarisch erleben! So vielfältig 
wie die Biosphäre Entlebuch und 
ihre Landschaft ist ihre Palette an 
Regionalprodukten.  Die Marke Echt 
Entlebuch überrascht mit einer 
grossen Vielfalt von Milch­, Fleisch­ 
und Genussspezialitäten. Die Pro­
dukte werden aus Rohstoffen aus 
der UNESCO Biosphäre Entlebuch 
und von Partner­Betrieben herge­
stellt und veredelt. Sie sind tief in 
der Region verwurzelt und strahlen 
eine unverwechselbare Identität 
aus.

Starke Wurzeln. Verborgene 
Schätze.
Der Landschaftspark Binntal über­
rascht auf Schritt und Tritt. Das 
Walliser Seitental ist reich an 
Mineralien, die man beim Steine­
klopfen vor der Mineraliengrube 
Lengenbach oder auf einer Tour mit 
einem Strahler entdecken kann. 
Das intakte Bergdorf Ernen ver­
wandelt sich jeden Sommer in ein 
Musikdorf, wo Klassik von Welt 
gespielt wird. In Grengiols blüht im 
Mai in den Roggenfeldern eine ein­
zigartige Wildtulpe. Niederwald ist 
das Heimatdorf des Hotelkönigs 
Cäsar Ritz. Auch Gourmets kom­
men nicht zu kurz: Im Landschafts­
park Binntal findet man eine hohe 
Dichte an ausgezeichneten Res­
taurants.

Römerweg
Die Wanderung startet im Mine­
raliendorf Binn und führt auf dem 
histo rischen Weg durch die wild­
romantische Twingischlucht zur 
Ka pelle auf dem Blatt. Weiter geht  

Landschaftspark Binntal

Adresse

Landschaftspark Binntal 
Postfach 20 
3996 Binn
Tel. 027 971 50 50
info@landschaftspark­binntal.ch
www.landschaftspark­binntal.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Oberwallis, 13 km von 
Brig entfernt

Kanton:  Wallis
Fläche:  180 km2 
Einwohner:  1300 
Gemeinden:  5
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es vorbei am malerischen Weiler 
Hock matta nach Bächer   hischere 
und ins Tulpendorf Grengiols.

> Von Binn nach Grengiols:  
12 km, 3 h

 www.wanderland.ch/de/routen/
route­0169.html

Musikdorf Ernen
Das Musikdorf Ernen ist mit sei­ 
nen Klavier­, Barock­ und Kammer­
mu sikwochen weit über die Lan­
desgrenzen hinaus bekannt. Das 
ungewöhnliche Klassikfestival in­ 
mitten einer prächtigen Landschaft 
findet jeweils im Sommer statt;  
es geht auf eine Initiative des in ­ 
zwischen verstorbenen Pianisten 
György Sebök zurück.
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Ein Wildnisgebiet vor den Toren 
Zürichs, Erforschung einer Amei-
senkolonie im Waadtländer Jura, 
Genusswandern in Walliser Tälern 
und ge schichtsträchtige Stätten in 
den Bündner Bergen: Die Schweizer 
Pärke bieten faszinierende Er leb-
nisse in ursprünglichen Natur- und 
charakteristischen Kulturland-
schaften und vermitteln so Wissen 
auf attraktive Weise.

Ob Familie, Single oder Schulklasse, 
in den Schweizer Pärken finden alle 
ein packendes Angebot: Exkursio­
nen in alpine Landschaften, Wan­
derungen durch sanfte Hügelzüge, 
Trekkings über schroffe Felsforma­
tionen oder Spa zier  gänge entlang 
von blühenden Obstgärten. Auch 
den Kultur­ und Naturkunde­Inter­
essierten wird ein spannendes Pro ­ 
gramm geboten: Historische Ver­
kehrswege laden zu Entdeckungs­
fahrten auf dem Velo ein, Burgen 
locken mit faszinierenden Ge­
schichten, Moorlehrpfade vermit­
teln erstaunliches Wissen. Hinzu 
kommen vielfältige kulinarische 
Erlebnisse: Hirtenfamilien geben 
Einblick in ihre Küchen, Winzer­
paare öffnen ihre Weinkeller und 
auf Degustierpfaden gibt es regio­
nale Köstlichkeiten wie Käse, Wurst, 
Wein und Brot zu entdecken. Für 
E­Bike­Begeisterte gibt es die Route 
Verte, welche von Schaffhausen nach 
Genf durch die lebendigen Land­
schaften der sechs Pärke des Jura­
bogens führt (www.larouteverte.ch).

Angebote für Besucherinnen
und Besucher

Neues Lernen im Park
Pärke sind besonders als Bildungs­
orte geeignet, denn sie liegen in 
Regionen mit aussergewöhnlichen 
Natur­ und Kulturwerten. Es gehört 
zu ihren Kernaufgaben, Angebote 
zur Sensibilisierung und Umwelt­
bildung der lokalen Bevöl kerung 
sowie ihrer Gäste zu entwickeln. 
Für Familien, Gruppen und Firmen 
haben die Pärke spezielle (Pau­
schal­)Angebote: geführte Wande­
rungen und Exkursionen, Themen­
wege und Vorträge. Gross ist auch 
die Liste der Freiwilligendienste 
sowie der Umwelt­ und Erwachse­
nenbildungskurse. Die UNESCO Bio­
sphäre Entlebuch ist der grösste 
Schweizer Anbieter von Natur­ und 
Kulturexkursionen.

Schule im Park
Verschiedene Pärke bieten für 
Schul klassen besonders spannen de 
und ab wechslungsreiche Aktivitäten: 
Der Wildnispark Zürich Sihlwald (ZH) 
organisiert beispielsweise stufen­
gerechte Exkursionen für Primar­
schulen. 
Im Naturpark Diemtigtal können 
Schulklassen während einiger Tage 
das Leben und Arbeiten auf der Alp 
entdecken, und in der UNESCO 
Biosphäre Entlebuch wird das 
Klassenzimmer kurzerhand auf 
den Bauernhof verlegt. Im Parc 
Jura vaudois schliesslich lässt sich 
rund um die grösste bekannte 
Wald ameisenkolonie Europas der 
Wald aus der Ameisenperspektive 
entdecken. 

Die Pärke von nationaler Bedeu-
tung sind in drei Kategorien un- 
terteilt: Nationalpärke, Regionale 
Naturpärke und Naturerlebnis pär-
 ke. Die se drei Parkkategorien sind 
un terschiedlich gestaltet und sie 
verfolgen je eigene Ziele. 

Nationalpark
Ein Nationalpark besteht aus einer 
Kern­ und einer Umgebungszone. In 
der Kernzone kann sich die Natur  
in unberührten Lebensräumen frei 
entfalten. Menschliche Aktivitäten 
sind stark beschränkt. Die Umge­
bungszone um  fasst Dörfer mit ihren 
naturnah bewirtschafteten Kultur­
landschaften und ihrem touristisch 
und forstwirtschaftlich genutztem 
Gebiet; sie schirmt die Kernzone 
vor negativen Einflüssen ab. Zurzeit 
gibt es in dieser Kategorie kein 
Projekt.

Der seit über 100 Jahren existie­
rende Schweizerische Nationalpark 
untersteht einem eigenen Gesetz. 
Sein Parkgebiet ist eines der best­
geschützten Wildnisgebiete der 
Alpen.

Regionaler Naturpark
Ein Regionaler Naturpark ist ein 
ländliches Gebiet, das sich durch 
vielfältige Landschaften, eine rei­
che Biodiversität und einzigartige 
Kulturgüter wie die Rhätische Bahn 
im Parc Ela auszeichnet. Diese 
Werte sollen erhalten und geför­
dert, aber auch für eine nachhaltige 
Entwicklung der Region genutzt 
werden.

Parkkategorien

Naturerlebnispark
Ein Naturerlebnispark ist in eine 
Kern­ und eine Übergangszone 
unterteilt. In der Kernzone bietet 
er der einheimischen Tier­ und 
Pflanzenwelt unberührte Lebens­
räume. Die Übergangszone dient 
als Puffer für die Kernzone. Sie 
eröffnet vielfältige Bildungs­, Er­ 
lebnis­ und Erholungsmöglichkei­
ten und leistet so einen wichtigen 
Beitrag zur Verbesserung der Le­
bensqualität der städtischen Be­ 
völkerung. Ein Naturerlebnis park 
ist höchstens 20 Kilometer vom 
Zentrum einer Agglomeration ent­
fernt und mit öffentlichen Verkehrs­
mitteln gut erreichbar.
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Wo der Capricorn zu Hause ist
Vier Täler, zwei Kulturen, ein Park – 
bekannt für tiefe Schluchten, in­ 
takte Dorfbilder, glasklare Berg seen 
und Steinböcke, auf Romanisch 
Capricorns genannt. Majestätisch 
leben die imposanten Tiere in den 
Felswänden rund um den Piz Be verin 
(2998 m ü.M.) und wachen über die 
wilde und naturbelassene Land­
schaft des 412 Quadrat kilo me  ter 
um fassenden Regionalen Natur­
parks Beverin.

Via Capricorn
Die Gebirgswanderung Via Capri­
corn führt in drei Tagesetappen 
durch das eidgenössische Jagd­
banngebiet Beverin, wo die Stein­
böcke in freier Wildbahn leben. 
Ausgangs­ und Zielort ist das Hotel 
Capricorns in Wergenstein. Über 
alte Saumpfade gelangen Sie zum 
Glaspass am Heinzenberg, dem 
ersten Etappenziel. Die zweite 
Etap pe führt hinunter ins Safien­
tal, auf der dritten Etappe geht es 

Regionaler Naturpark Beverin

vom Turrahus über die Farcletta 
digl Lai Grand wieder zurück nach 
Wergenstein. Die Via Capricorn ist 
eine Gebirgswanderung. Trittsicher ­ 
heit ist erforderlich. Pro Etappe 
muss für geübte Berggänger mit 
8–9 Stunden Marschzeit gerechnet 
werden.

> Gebirgsrundwanderung ab  
Wergenstein: 49 km,  
3 Tagesetappen 
www.viamala.ch

Tiefe Schluchten – rauschende 
Erlebnisse
Viamala, Roffla und Ruinaulta – die 
drei Schluchten sind prägende 
Naturwerte des Parks und bilden 
die Eingangstore in die vier Tal­
schaften. Entdecken Sie die sagen­ 
umwobene Viamala­Schlucht, den 
imposanten Weg zum Wasserfall der 
Rofflaschlucht oder die einzigarti ge 
Landschaft der Ruinaulta. Ein rau­
schendes Erlebnis ist garantiert.

Adresse

Naturpark Beverin 
Center da Capricorns 
7433 Wergenstein
Tel. 081 650 70 10 
info@naturpark­beverin.ch 
www.naturpark­beverin.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Region Mittelbünden

Kanton:  Graubünden
Fläche:  412 km2 
Einwohner:  3200
Gemeinden:  11
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Parc Ela – der grösste Naturpark 
der Schweiz!
Der Parc Ela liegt im Herzen Grau­
bündens und vereint die drei Sprach­ 
kulturen Romanisch, Deutsch und 
Italienisch. Mit steilen Berggipfeln 
und weiten Landschaften, umge­
ben von Gletschern und Bergseen, 
bietet der Park noch echtes Wild­
nisgefühl. In den Tälern erinnern 
historische Dörfer und barocke 
Kirchen an die frühere Bedeutung 
der Handelsrouten über die Alpen­
pässe Albula, Julier und Septimer. 
Die Natur, die Menschen und ihre 
Produkte machen den Parc Ela un­
verwechselbar!

Moorlandschaft Alp Flix
Die Moorlandschaft Alp Flix ist be­
kannt für ihre Artenvielfalt. Kinder 
können auf dem Forscherparcours 
an sechs Posten mit dem Forscher­ 
Kit die Natur entdecken. Mit dem 
Spinnenstaubsauger, einer Lupe und 
Gips zum Giessen von Tierspuren 

Parc Ela

ist ein Erlebnistag garantiert. Er­ 
hältlich ist das Forscher­Kit vor Ort.

> Forscherparcours: 3 km, 3 h
 mit Experimenten.
 www.parc­ela.ch

UNESCO Welterbe  
Rhätische Bahn
Die Albulalinie der Rhätischen Bahn 
wurde 1903 eröffnet und 2008  
als UNESCO­Weltkulturerbe aus­
gezeichnet. Ihr Bau war für dama­
lige Verhältnisse ein gigantisches 
Projekt, vergleichbar mit der heuti­
gen NEAT. Auf dem Bahnerlebnis­
weg Albula oder im Bahnmuseum 
in Bergün erleben die Besucherin­
nen und Besucher die Geschichte 
der Rhätischen Bahn und ihre Aus­
wirkungen auf das Alltagsleben 
der Menschen in der Region.

Adresse

Info­ und Buchungsstelle  
Parc Ela 
Stradung 42 
7460 Savognin
Tel. 081 659 16 18 
info@parc­ela.ch 
www.parc­ela.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Region Albula: Tiefencas­
tel, Filisur, Bergün, Savognin, 
Bivio, ca. 30 km von Chur  
entfernt

Kanton:  Graubünden
Fläche:  548 km2

Einwohner:  5400
Gemeinden:  6
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Echt wild
Der Schweizerische Nationalpark 
spielt in der europäischen Natur­
schutzszene eine Pionierrolle. Als 
erster Nationalpark der Alpen be­ 
reits 1914 ge gründet, besitzt er 
gleichzeitig den höchsten Schutz­
status als Wildnisgebiet. Nebst 
allen Tieren und Pflanzen sind im 
Nationalpark auch sämtliche na ­ 
türlichen Prozesse geschützt. Die 
80 km markierten Wanderwege er­ 
möglichen es den Besuchern, diese 
faszinierende Landschaft und ihre 
Dynamik hautnah zu erleben, ohne 
wesentlich in die natürlichen Ab ­ 
läufe einzugreifen. Seit 2010 bildet 
der Schweizerische Nationalpark 
zusammen mit der Biosfera Val 
Müstair und Teilflächen der Gemeinde 
Scuol das UNESCO­Biosphären­ 
reservat Engiadina Val Müstair.

Wanderung Margunet
Der Naturlehrpfad führt von den 
Ofenpasswäldern zu den hochalpi­
nen Mat  ten mit reicher Flora und 
Fauna sowie herrlicher Rundsicht 

Schweizerischer Nationalpark

über den halben Nationalpark. Zu­ 
dem vermittelt er interessante Infor­ 
mationen zu den offenen und ver­
steckten Geheimnissen entlang des 
Weges. 

> Von Stabelchod (Parkplatz P8) 
nach Il Fuorn: 8 km, 3 h.  
www.nationalpark.ch/de/besu­
chen/wandern/wanderrouten

Besucherzentrum Zernez
Das 2008 eröffnete Besucher­
zentrum ist in einem markanten, 
mo nolithischen Bau des Bündner 
Architekten Valerio Olgiati unter­
gebracht. Modernste Technik und 
solide Mechanik geben Einblick in 
die Wunderwelt des Schweizeri­
schen Nationalparks. Mit Dauer­
ausstellung, Audioguide in fünf 
Sprachen, Entdeckerpfad für 
Kinder, saisonalen Sonderausstel­
lungen, Shop und Infostelle. 
Ab 1. Mai 2019: Sonderausstellung 
«Der Wolf ist da».

www.nationalparkzentrum.ch

Adresse

Schweizerischer Nationalpark 
Schloss Planta­Wildenberg 
7530 Zernez 
Tel. 081 851 41 41 
info@nationalpark.ch 
www.nationalpark.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Im Engadin, ca. 170 km 
von Zürich entfernt 

Kanton:  Graubünden
Fläche:  170,3 km2 
Einwohner:  0
Gemeinden:  4
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Von Natur aus anders!
Das idyllische Val Müstair ist eine 
Welt für sich. Sattgrüne Wiesen und 
malerische Dörfer kontrastieren 
mit der wilden Natur des nahen 
Nationalparks. Die einzigartige 
Landschaft wurde daher gleich 
doppelt geehrt: Das Val Müstair ist 
seit 2011 Regionaler Naturpark 
und bildet gemeinsam mit dem 
Schweizerischen Nationalpark und 
Teilflächen der Gemeinde Scuol 
das UNESCO­Biosphärenreservat 
Engiadina Val Müstair.

A la Riva dal Rom – an den Ufern 
des Rom
Ausgangsort der Themenwanderung 
ist das Quellgebiet oberhalb von 
Tschierv. Von hier schlängelt sich 
der Pfad 14 Kilometer weit dem 
natür lichen Lauf des Rom entlang 
via Fuldera, Valchava, Sta. Maria bis 
nach Müstair. Faszinierende Land­
schaften mit geheimnisvollen Auen, 

Biosfera Val Müstair

dichten Lärchenwäldern, prächti­
gen Flachmooren und blühenden 
Wiesen bereichern den Wanderweg.

> A la riva dal Rom: 14 km, 3–4 h.  
www.biosfera.ch/de/erlebnisse­ 
angebote/la­riva­dal­rom

Promenada William Wolfensberger 
Anlässlich des 100. Todestages des 
Dichters William Wolfensberger ent­
stand dieser sonnige Panoramaweg, 
mit insgesamt fünf Sitzbänken. 
Das, was Wolfensberger in seinen 
Gedichten beschreibt, hat man hier 
direkt vor Augen. Den Blick auf die 
markanten Bergspitzen von Piz Daint 
und Piz Dora gibt es gratis dazu.

> Promenada William 
Wolfensberger: 3,5 km, 1 h 30 min. 
www.biosfera.ch/de/erlebnisse­ 
angebote/promenada­william­ 
wolfensberger

Adresse

Biosfera Val Müstair 
Center da Biosfera 
7532 Tschierv 
Tel. 081 850 09 09 
info@biosfera.ch 
www.biosfera.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Val Müstair, 60 km von  
St. Moritz und 130 km von Chur 
entfernt 

Kanton:  Graubünden
Fläche:  199 km2

Einwohner:  1600
Gemeinden:  1
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Mit der Gründung eines Parks ent-
scheidet sich eine Region bewusst 
für eine nachhaltige wirtschaft-
liche und soziale Entwicklung: 
Diese soll im Einklang mit den 
Natur- und Landschaftswerten der 
Region stehen sowie gleichzeitig 
der einheimischen Bevölkerung 
und den zu  künftigen Generationen 
eine Perspektive bieten. Verände-
rungen sind also erwünscht, sie 
sollen aber den Nachhaltigkeits-
kriterien folgen, denen sich die 
Region selbst verpflichtet.

Ein Park kann der einheimischen 
Bevölkerung auf vielfältige Weise 
Unterstützung anbieten. So kann 
er beispielsweise Vermarktungs­
strategien für den Verkauf regiona­
ler Produkte entwickeln oder Inno­
vationen für die Land wirtinnen und 
Landwirte bei der Pflege der Kul­
turlandschaft fördern. Weiter kann 
ein Park bei der Vermarktung na ­ 
turnaher Angebote im Tourismus 
Unterstützung leisten. Verschiedene 
Pärke fördern neue und vielfältige 
Aktivitäten für ein breites Publikum 
und engagieren sich zudem für 
barrierefreien Tourismus. Solche 
Tätigkeiten erweitern die Wert­
schöpfungskette eines Parks und 
schaffen Mehrwert. Sie helfen 
Arbeitsplätze zu erhalten und neue 
zu schaffen.

Nutzen für die Bevölkerung

Stärkung der Identität
Insgesamt kann ein Park die Posi­
tionierung einer Region stärken. Er 
kann so zum Erhalt von Dienstleis­
tungen wie Dorfläden oder öffent­
lichen Verkehrsmitteln beitragen 
und den Zusammenhalt in der Be­
völkerung festigen. Auch kann ein 
Park einer Region neue Impulse 
geben. Mehrere Pärke haben bei­
spielsweise thematische Arbeits­
gruppen und Foren ins Leben ge ­ 
rufen, die über die Zukunft der 
Region diskutieren und konkrete 
Projekte entwickeln. So entstehen 
aufgrund direkter Initiativen aus 
der Bevölkerung kulturelle Ange­
bote, Gesprächsgruppen und Podi­
umsdiskussionen. Sie stärken die 
Kultur und Identität dieser Region.

Zwischen Natur und Kultur
Der Naturpark Jura vaudois er ­
streckt sich vom Gipfel der Dôle 
bei Saint­Cergue bis zum mittelal­
terlichen Städtchen Romainmôtier 
mit seiner be rühmten romanischen 
Stiftskirche. Stille Wälder wechseln 
sich  ab  mit geheimnisvollen Moo­
ren, schier endlosen Wytweiden, 
felsigem Karst und typischen Jura­ 
dörfern. Nicht nur Velofahrende, 
auch Genusswandernde kommen 
hier auf ihre Kosten: Zahlreiche 
altehrwürdige Wirtshäuser und 
Buvetten locken mit   regionalen 
Köstlichkeiten.

Grosse Wanderroute durch den 
Naturpark Jura vaudois
Diese 2­ bis 3­tägige Wanderung 
von Saint­Cergue nach Romainmô­
tier führt über die Jurakämme und 
den Mont Tendre (1679 m ü.M.) an 
den Jurafuss. Dabei eröffnen sich 
atemberaubende Aussichten auf 
das Vallée de Joux, die Alpen und 
das Genferseebecken.

Regionaler Naturpark Jura vaudois

>  Von Saint­Cergue nach  
Romainmôtier: 46 km,  
2–3 Tagesetappen, 
insgesamt 12 h 30 min.  
www.parcjuravaudois.ch

Eines der grössten Waldgebiete 
der Schweiz
Das Waldgebiet Le Risoud bedeckt 
sage und schreibe 2277 Hektaren. 
Der auf über 1000 Metern gelegene 
Wald besteht mehrheitlich aus 
Fichten, deren Holz für seine Qua­
lität berühmt ist: Sogar der legen­
däre Geigenbauer Stradivari soll 
hiesiges Tonholz für seine Kunst­
werke verwendet haben. Zahlrei­
che Legenden und Schmugglersa­
gen um den geheimnisvollen Wald 
laden zum Entdecken ein.

Adresse

Parc Jura vaudois
Rte du Marchairuz 2 
1188 St­George
Tel. 022 366 51 70 
info@parcjuravaudois.ch 
www.parcjuravaudois.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Waadtländer Jura,  
25 km von Yverdon­les­Bains 
und 35 km von Lausanne  
entfernt

Kanton:  Waadt
Fläche:  531 km2 
Einwohner:  34 900
Gemeinden:  30
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Das grösste Waldgebiet im Schwei-
zer Mittelland
Der Jorat, ein bewaldetes Hügelge­
biet nördlich der Stadt Lausanne, 
ist das grösste zusammenhängende 
Waldgebiet im Schweizer Mittel­
land. Wegen seiner vielen Quellen 
und Feuchtgebiete gilt der Jorat 
als Wasserschloss und Reservoir 
von hochwertigem Trinkwasser für 
die Region. Der Jorat ist ein beson­
deres Naturgebiet mit einer star­
ken Identität.

Chemin des fontaines des bois  
du Jorat
Schon seit Jahrhunderten werden 
die bedeutendsten Quellen dieses 
Gebiets für die Wasserversorgung 
von Lausanne und den umliegen­
den Gemeinden gefasst.
Weitere kleinere Quellen und Rinn­
sale wurden im Verlauf der Jahre 
den Brunnen entlang der Waldwege 
zugeführt: früher für die Holzfäller 
und ihre Pferde, heute zur Freude 
der Spaziergänger. 

Naturerlebnispark Jorat

> Rundweg ab Chalet­à­Gobet: 
11,7 km, 3 h.  

Sentier Handicap & Nature
Das Waldhaus in Villars­Thiercelin 
ist Ausgangspunkt für den 5 km 
langen Rundweg, der durch ab wechs­
lungsreiche Waldlandschaften führt. 
Unterwegs befinden sich Beobach­
tungsposten zu Fauna, Flora und 
Bergen. Ein Teil des Wegs führt 
über versetzbare Stege aus einhei­
mischem Eichenholz. Alle 50 bis 
100 Meter sind Ausweichstellen 
vor gesehen, damit sich Rollstühle 
problemlos kreuzen oder überholen 
können.

> Rundweg ab Waldhaus Villars­ 
Tiercelin: 5 km, 1 h 15 min.  

Adresse

Parc naturel périurbain du Jorat
Rue des Fontaines 8 
1058 Villars­Tiercelin
Tel. 021 903 09 30 
info@jorat.org 
www.jorat.org

Zahlen und Fakten

Lage: nördlich von Lausanne

Kanton:  Waadt
Fläche:  22 km2

Einwohner:  20
Gemeinden:  8
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Landschaften und Menschen
Im Regionalen Naturpark Gruyère 
Pays­d’Enhaut gehen Mensch, Na tur 
und Kultur eine eindrück liche Ver­
bindung ein: Die wilden Hügelzüge 
mit den schindelbedeckten Alp hüt­
ten, den historischen Dörfern und 
den Steinbrücken über die Saane 
sind Zeugnisse einer jahrhunderte­
alten Kultur. Noch heu te zelebrieren 
die Einheimischen ihre Heimat ver­
bundenheit mit vielen Volks festen 
und Bräuchen. Und sie geniessen 
ihre wundervolle Landschaft: Die 
Natur schutzgebiete Pierreuse oder 
Vanil Noir etwa sind von grandioser 
Schönheit.

Chemin de la Sarine au  
Pays-d’Enhaut
Die Wanderung beginnt in Rouge­
mont, das einige architektonische 
Schmuck stücke aufweist, und folgt 
dem Lauf der Saane bis Château­ 
d’Œx. Weiter geht es durch Wiesen 
nach Rossinière. Der Ort ist be­
kannt für seine herausragende Holz­
architektur, unter anderem das 
be rühmte Grand Chalet, in dem der 

Regionaler Naturpark Gruyère Pays-d’Enhaut

Adresse

Parc naturel régional Gruyère 
Pays­d’Enhaut 
Place du Village 6 
1660 Château­d’Œx 
Tel. 0848 110 888 
inscriptions@ 
gruyerepaysdenhaut.ch
www.gruyerepaysdenhaut.ch

Zahlen und Fakten

Das Zentrum des Parks ist 
80 km von Lausanne und 
60 km von Freiburg entfernt.

Kantone:  Freiburg,  
 Waadt
Fläche:  503 km2 
Einwohner:  14 500
Gemeinden:  13
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Maler Balthus seine letzten Jahre 
verbrachte. 

> Von Rougemont nach Rossinière: 
15 km, 3–4 h.

 www.gruyerepaysdenhaut.ch

Besucherzentrum im Maison  
de l’Etivaz
Das nach dem gleichnamigen Käse 
benannte Maison de l’Etivaz be her­
bergt  eines von mehreren Besucher­
zentren (Relais infos) des Parks. 
Eine ständige Ausstellung infor­
miert über den Park und die Alp­
wirtschaft. Zwei Diashows erklä­
ren die verschiedenen Schritte der 
Käseherstellung in den Alphütten, 
wo die Besucherinnen und Be su­
cher im Sommer den Käsern bei 
der Arbeit zusehen können.

Der Frischluft-Park bei der  
Hauptstadt
Wälder, Canyons und die einmalige 
Gantrischkette prägen die Land­
schaft im Regionalen Naturpark 
Gantrisch. Die Gegend ist reich an 
Sagen und Geschichten. Wie die 
vom «Vreneli ab em Guggisberg». 
Die geringe Lichtverschmutzung 
ermöglicht ungetrübte Ausblicke  
in die Sternenwelt. Die unver­
brauchte Landschaft ist ideal zum 
Entschleunigen. Seit 2012 trägt die 
Region das Label «Regionaler Na­ 
turpark von nationaler Bedeu­
tung». Damit werden Projekte ge­ 
 fördert, die der Natur, der Gesell­
schaft und der nachhaltig betrie­ 
benen Wirtschaft zugute kommen.

Gantrisch Panoramaweg
Nicht zu viel verspricht der Name 
des 20 Kilometer langen Panorama­
weges. Für Kinder wird ohne Zwei­
fel der Gäggersteg über dem Lothar­ 
Sturmholz das Highlight dieser 
Wanderung sein. Aus der Not 
machten die Verantwortlichen eine 
Tugend: Wo im Winter 1999 der 

Regionaler Naturpark Gantrisch

Sturm ganze Waldflächen nieder­
fegte, ist jetzt ein Waldreservat.

> Vom Gurnigelbad nach Zollhaus: 
20 km, 7 h (Teilstrecken möglich). 
www.schweizmobil.ch/de/ 
wanderland/routen/ 
route­0379.html

Musse:um Gantrisch 
Wer den Musse:um­Rundweg begeht, 
wird mit Aussichten und Eindrücken 
belohnt: Vom Rundweg aus blickt 
man direkt auf die Alpenkette, 
wandert durch den wilden Thanwald, 
passiert das bemerkenswerte Orts­
bild von Oberbütschel und kommt 
an zwei Restaurants vorbei. Das 
nahe gelegene Observatorium Uecht 
lädt Mittwochs zu Führungen ein, 
wo sie den grandiosen Sternenhim­
mel beobachten können.

> www.gantrisch.ch/musse

Adresse

Fördeverein Region Gantrisch 
Naturpark Gantrisch, Schloss 
Schlossgasse 13 
3150 Schwarzenburg
Tel. 031 808 00 20 
info@gantrisch.ch 
www.gantrisch.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Zwischen Bern, Freiburg 
und Thun

Kantone:  Bern,  
 Freiburg
Fläche:  404 km2

Einwohner:  37 100
Gemeinden:   22
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nah – wild – wertvoll
Wilde Landschaften, abenteuerliche 
Entdeckungen: der Naturpark Diem­
tigtal steht für beeindrucken de Na ­ 
turerlebnisse direkt vor der Haus­
tür. Mit 140 Alpbetrieben und über 
10 000 Kühen, Rindern, Schafen, 
Ziegen und Pferden ist das Diem­
tigtal die bedeutendste Alpwirt­
schaftsgemeinde der Schweiz. Als 
gelebte, traditionelle Kultur­ und 
Wirtschaftsform hat die Alpwirt ­ 
schaft einen grossen Stellenwert 
und ist sicht­ und spürbar. Auch 
heute noch werden Traditionen 
aktiv gelebt und erlebt.

Schwingerweg Springenboden
Kennen Sie den Wyberhaken? In 
der Heimat des Schwingerkönigs 
Wenger Kilian erfahren Sie mehr 
zur populären Nationalsportart, 
welche ihre urchige Herkunft be­
wahren konnte.

Regionaler Naturpark Diemtigtal

> Rundweg ab Springenboden:  
2 km, 1 h 30 min.

 www.diemtigtal.ch/ 
schwingerweg

AlpGenuss
Was gibt es Schöneres, als Ihr 
Naturpark­Erlebnis auf einer Alp 
zu beenden? Buchen Sie einen 
besonderen Erlebnistag auf der 
Alp. Helfen Sie mit beim Chüejeren 
im Stall oder bei der Käseherstel­
lung im Füürhus und lassen Sie 
sich kulinarisch mit «chüschti­ 
gem Chees u Brot», «Fleischplättli» 
oder einer Rösti nach Sennenart 
verwöhnen. Der Tag klingt bei 
einem «Glesli Wy» unter dem Ster­
nenhimmel inmitten einer faszi­
nierenden Bergwelt aus.

> www.diemtigtal.ch/alpgenuss 

Adresse

Naturpark Diemtigtal
Bahnhofstrasse 20
3753 Oey
Tel. 033 681 26 06
info@diemtigtal.ch
www.diemtigtal.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Berner Oberland, 30 min. 
von der Stadt Bern entfernt.

Kanton:  Bern
Fläche:  136 km2 
Einwohner:  2400
Gemeinden:  2
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Staunen von Berg bis Tal
Steppen und Biotope, idyllische 
Bergdörfer und Städtchen, Reb­
hänge und einer der grössten Föh­
renwälder der Alpen: Im Regiona­
len Naturpark Pfyn­Finges zeigt 
sich die Natur in grösster Vielfalt 
auf kleinstem Raum und über rascht 
mit abwechslungsreichen Land­
schaften und einem erstaunlichen 
Pflanzen­ und Tierreichtum.

Rundgang Illgraben-Bhutanbrücke
Die 134 m lange Hängebrücke wurde 
2002 gemeinsam mit dem König­
reich Bhutan errichtet und 2005 
eröffnet. Sie ist ein attraktiver Zu­ 
gang zum Schutzgebiet Pfynwald. 
Mit der bhutanesischen Hängebrü­
cke überquert der Besucher auch 
gleichzeitig den Illgraben, eines 
der aktivsten Murgang­Gebiete im 
gesamten Alpenraum.

Regionaler Naturpark Pfyn-Finges

Adresse

Naturpark Pfyn­Finges 
Kirchstrasse 4 
Postfach 65 
3970 Salgesch
Tel. 027 452 60 60 
admin@pfyn­finges.ch 
www.pfyn­finges.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Mittelwallis, 25 km von 
Visp entfernt

Kanton:  Wallis
Fläche:  277 km2 
Einwohner:  11 300
Gemeinden:  12 
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> Rundgang  
Illgraben­Bhutanbrücke 
Start und Ziel Bahnhof Leuk:  
7 km, 2 h 30 min.  
www.pfyn­finges.ch/ 
illgrabenbhutanbruecke

Infozentren
Weitere Informationen zur Region 
erhalten Sie beim Naturpark Pfyn­ 
Finges, wie auch bei den Eingangs­
pforten von Leuk Tourismus im 
Zentrum SOSTA am Bahnhof Leuk 
und im Tourismusbüro am Bahnhof 
Siders.

Schweizer Pärke von nationaler 
Bedeutung zeichnen sich durch 
schöne Land schaften, eine reiche 
Biodiversität und hochwertige Kul-
turgüter aus. Die Bevölkerung der 
Parkgemeinden ist bestrebt, diese 
Werte zu erhalten wie auch für die 
wirtschaftliche und soziale Ent-
wicklung ihrer Region aufzuwerten 
und zu nutzen.

Hohe Landschafts-, Natur- und 
Kulturwerte
Zu den wichtigsten Werten eines 
Parks von nationaler Bedeutung 
zäh len viel  fältige Wälder und Ge­
wässer, seltene Lebensräume wie 
Moore, Auen und Trockenwiesen so­ 
wie einzigartige, schöne Landschaf­
ten wie die Jurahöhen im Jurapark 
Aargau oder die bewirtschafteten 
Alpen im Naturpark Diemtigtal. 
Die Umge bungs zonen von National­
pärken und die Regionalen Natur­
pärke verfügen zudem über gepflegte 
Kulturlandschaften mit intakten 
Siedlungen und wertvollen Kultur­
gütern – wie das UNESCO­Welterbe 
Kloster St.  Johann in der Biosfera 
Val Müstair (GR).

Bevölkerung steht hinter dem Park
Pärke entstehen in den Köpfen und 
Herzen der Bevölkerung: Sie gibt 
den An stoss für die Schaffung eines 
Parks. Erst dann unterstützt der 
Bund ein Parkprojekt und zeichnet 
es, sofern die Anforderungen erfüllt 
sind, mit dem Parklabel aus. Die 
Gemeinden sind in der Trägerschaft 
des Parks massgeblich vertreten; 
sie fällen die strategisch wichtigen 
Entscheide für den Park.

Das sind Schweizer Pärke 

Werte erhalten und nachhaltige 
Wirtschaft fördern
Immer mehr Gemeinden in der 
Schweiz orientieren sich am Grund­ 
satz der nachhaltigen Entwicklung. 
In den Pärken ist diese Entwicklung 
noch ausgeprägter, denn sie sind 
sich ihrer lokalen und regionalen 
Besonderheiten, ihrer Natur­ und 
Landschaftswerte be wusst. Dazu 
gehören auch Siedlungen und eine 
gelebte Kultur. Die Parkgemeinden 
entwickeln zusammen mit weite­
ren Partnern gemeinsam Visionen 
und Strategien, wie sie diese Werte 
erhalten und für eine nachhaltige 
Entwicklung nutzen können.

Faszination und Genuss
In den Pärken kann man die Natur 
hautnah erleben und Neues lernen, 
beispielsweise auf einer «Kräuter­
wanderung» oder auf einem «Moor­
landschaftspfad». Dorf läden bieten 
Würste, Wein und Käse aus lokaler 
Produktion zum Kauf an, Restau­
rants locken mit regionalen Spezia­
litäten. 

Die Kombination all dieser Quali­
täten macht die Einzigartigkeit der 
Schwei  zer  Pärke aus.

Das Bundesamt für Umwelt (BAFU) 
zeichnet Pärke, die die Anforderun-
gen des Bundes erfüllen, mit dem 
Parklabel für die Dauer von zehn 
Jahren aus. Produkte und Dienst-
leistungen aus diesen Pärken kön-
nen von der Parkträgerschaft mit 
dem Produktelabel ausgezeichnet 
werden, wenn der Hersteller be-
sondere Anforderungen erfüllt.
 
Parklabel
Erfüllt ein Park die Anforderungen, 
wird er vom Bund mit dem ge­
schützten Label «Park von natio­
naler Bedeutung» ausgezeichnet. 
Das Parklabel ist während zehn 
Jahren gültig, danach müssen es 
die Parkbetreiber neu be  antragen. 
Es garantiert, dass der Park die 
natürlichen, landschaftlichen und 
kulturellen Voraussetzungen er­
füllt, dass das Management pro­
fessionell arbeitet und dass der 
Park demokratisch, finanziell und 
räumlich lang  fristig gesichert ist. 
Während der Errichtungsphase er ­ 
halten angehende Pärke   auf Antrag 
das provisorische Kandidaturlabel. 

Park- und Produktelabel

Produktelabel
Güter und Dienstleistungen aus 
den Pärken können von der Park­
trägerschaft mit dem Produkte­ 
label der Schweizer Pärke ausge­
zeichnet werden. 14 Pärke haben 
zusammen schon über 1700 Lebens­ 
mittel zertifiziert – und es werden 
immer mehr. Aus dem Na turpark 
Thal (SO) etwa gibt es die «Jura­
Kette» (eine Wurst). Auch der Alp­
käse Etivaz aus dem Natur park 
Gruyère Pays­d’Enhaut, das Most­
bröckli aus dem Jurapark Aargau 
und der Getreiderisotto aus dem 
Naturpark Gantrisch tragen das 
Produktelabel «Schweizer Pärke» 
– als Garantie für qualitativ hoch­
stehende regionale Spezialitäten 
aus einem Park. Voraussetzung für 
die Auszeichnung mit dem Label 
ist, dass die Produkte die Anforde­
rungen von Regionalmarken erfüllen 
und Dienstleistungen im Wesentli­
chen innerhalb des Parkgebiets 
erbracht werden. Zu dem sollen sie 
nachhaltig produziert werden und 
die regionale Wirtschaft stärken. 
Ein vom Bund festgelegtes Zertifi­
zierungsverfahren stellt dies sicher. 
Die Konsumentinnen und Konsu­
menten tragen mit dem Kauf die­
ser Produkte oder Dienstleistun­
gen zum Erhalt und zur Aufwertung 
von Biodiversität und Landschaft, 
zur Förderung spezifischer kultu­
reller Werte und zu einer vitalen 
regionalen Wirtschaft bei.

Der Doubs – Grenze und  
Verbindung
Auf einer Strecke von 40 Kilometern 
bildet der Doubs eine natürliche 
Grenze zwischen der Schweiz und 
Frankreich. Ein besonderes Natur­
schau spiel  bietet sich unterhalb 
von Les Brenets, wo sich das Was­
ser zwischen steilen Felswänden zu 
einem stillen, grünblau schimmern­
den See staut, bevor es beim Saut 
du Doubs schäumend in die Tiefe 
stürzt. Ein Fussweg führt von der 
Bootsanlegestelle bis zum Was ser­
fall. Von dort zieht der Doubs wei­
ter durch wilde, unberührte Schluch­
ten und durch das geteilte Dorf 
Goumois bis zum Clos du Doubs,  
wo er in einer Schleife nach Frank­
reich weiterfliesst.
 
Saut du Doubs
Die Wanderung «Au fil du Doubs» 
startet in Les Brenets und führt 
nach drei Kilometern zum ersten 
Höhepunkt, dem Wasserfall Saut 
du Doubs. Weiter geht es entlang 
des Lac de Moron zur Staumauer. 
Das kleine Restaurant Halte du 

Regionaler Naturpark Doubs

Châtelot war einst ein Treffpunkt 
von Schmugglern. An schroffen 
Felsen vorbei fliesst   der Doubs mal 
turbulent, mal ruhig bis nach La 
Rasse. 

> Von Les Brenets nach Biaufond: 
21,2 km, 6 h 25 min.  
www.wanderland.ch/de/ 
wanderungen­in­schweizer­ 
paerken.html

Etang de la Gruère
Der Etang de la Gruère bildet eine 
üppige grüne Oase im Herzen der 
Freiberge zwischen Saignelégier 
und Tramelan. Um den märchen­
haften Weiher inmitten eines Torf­
moores windet sich ein beschau­
licher Fussweg. Das von reicher 
Moorvegetation umschlossene Ge­
wässer und seine Umgebung bieten 
Lebens raum für zahlreiche Tier­
arten.

Adresse

Parc du Doubs,  
Place du 23­Juin 6 
CP 316 
2350 Saignelégier
Tel. 032 420 46 70 
info@parcdoubs.ch 
www.parcdoubs.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Nordwestschweiz,  
ca. 60 km von Basel und 20 km 
von Neuenburg entfernt

Kantone:   Jura, Neuenburg 
und Bern

Fläche:  294 km2 
Einwohner:  14 400
Gemeinden:  16
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Unverfälscht
Der Chasseral, Aussichtsterrasse 
des Schweizer Jura, überrascht mit 
faszinierenden Eindrücken. Zwi­
schen wilden Schluchten und wind­ 
gepeitschten Hochebenen zeugen 
Alpweiden, Rebberge und gastliche 
Täler vom be harr lichen Streben 
nach einem Leben in Würde. Der 
Pioniergeist der ersten Siedler ist 
noch heute spür­ und sichtbar, etwa 
bei Hightech­Produkten, Uhren  von 
Weltruf und berühmten Käsereien. 
Diese sicheren Werte sind auf Schritt 
und Tritt erlebbar beim Wandern, 
Entdecken, Staunen und Geniessen.

Weg der Pioniere
Auf einer zweitägigen Wanderung 
vom Chasseral zur Vue­des­Alpes 
lässt sich entdecken, wie die Natur 
auf den Jurahöhen von den Men­
schen «gebändigt» wurde. Diese 
Natur wiederum prägte den beson­
deren Charakter der Menschen. Der 
aussichtsreiche Weg führt vorbei an 
Hecken und Trockensteinmauern, 
Berggasthöfen («métai ries») und 
anderen typischen Motiven.

Regionaler Naturpark Chasseral

>  Vom Chasseral zur Vue­des­ 
Alpes: 28 km, 2 Tagesetappen  
à 3 h 20 min und 4 h 45 min. 
www.parcchasseral.ch

Täuferweg  
(Chemin des Anabaptistes)
Die zweitägige Wanderung folgt 
den noch heute sichtbaren Spuren 
der  Täufer, die im 17. Jahrhundert 
auf den Jurahöhen Zuflucht vor 
religiöser Ver  folgung suchten: ge ­ 
hei me Versammlungsorte mit 
mysteriösen Inschriften, das Täufer­ 
 archiv, weitläufig miteinander ver­
netzte Trockenstein mauern und 
vieles mehr.

> Von Sonceboz­Sombeval  
auf den Chasseral:  
33 km, 2 Tagesetappen  
à 4 h 30 min und 6 h.

 https://www.schweizmobil.ch/
de/wanderland/routen/ 
route­0418.html

Adresse

Parc régional Chasseral
Place de la Gare 2
CP 219
2610 Saint­Imier
Tel. 032 942 39 49 
info@parcchasseral.ch 
www.parcchasseral.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Je 10 km von Biel,  
Neuenburg und La Chaux­de­
Fonds entfernt

Kantone:  Bern,  
 Neuenburg
Fläche:  387 km2 
Einwohner:  38 700
Gemeinden:  21 
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Regionaler Naturpark Thal

bevor der Weg wieder hinunter 
führt ins Dorf Welschenrohr.

> Rundweg ab Welschenrohr: 
14 km, 4 h.  
www.naturparkthal.ch/ 
wolfsschlucht­weg

Holzweg Thal, Balsthal und  
Holderbank
Auf diesem Erlebnisweg erfährt 
man den Wald und das Naturpro­
dukt Holz auf künstlerische und 
spielerische Weise mit Kopf, Herz 
und Hand. Die Installationen des 
Künstlers Sammy Deichmann ver­
mitteln neue und unerwartete Ein­
blicke in die Natur. Sie fügen sich 
harmonisch in die Landschaft ein 
und wollen entdeckt werden. 

> verschiedene Routen­
möglichkeiten:  
zwischen 1 h 30 min–2 h 30 min. 

 www.holzwegthal.ch

Adresse

Naturpark Thal 
Hölzlistrasse 57 
Postfach 255 
4710 Balsthal 
Tel. 062 386 12 30 
info@naturparkthal.ch 
www.naturparkthal.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Solothurner Jura,  
zwischen Bern, Basel, Luzern 
und Zürich

Kanton:  Solothurn
Fläche:  139 km2 
Einwohner:  14 800
Gemeinden:  9 

Ideal für jedes Tempo
Der Regionale Naturpark Thal gilt 
als Geheimtipp. Eingebettet in die 
Gebirgszüge des Solothurner Jura 
ermöglicht der Park Naturerlebnis ­ 
se für jedes Tempo: Sie können die 
Landschaft mit ihren vielen Burg­
ruinen mit dem Velo durch fah ren 
oder sich auf Themenwanderwe­
gen in die Tier­ und Pflanzen welt, 
die Geologie und die Sagenwelt der 
Gegend vertiefen. Ausserdem locken 
Klettergärten in die Höhe. Und wer 
es geruhsam mag, lässt sich in 
einem der zahlreichen Bergrestau­
rants verwöhnen.

Wolfsschlucht-Weg, Welschenrohr
Auf dieser Tour kann man die ver­
schiedenen Gesichter des Natur­
park Thal erleben. Sie beginnt mit 
dem Aufstieg durch die wunder­
schöne, wildromantische Wolfs­
schlucht. Auf den Höhen der zwei­
ten Jurakette führt die Wanderung 
hoch zu Tannmatt und Mieschegg. 
Ein Abstecher zur Trockenmauer 
auf dem Probstenberg lohnt sich, 
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Die grüne Schatzkammer
Eingebettet zwischen Aare und 
Rhein liegt die Hügellandschaft des 
Aargauer Juras. Sie ist der grösste 
Natur­ und Erholungsraum zwi­
schen Basel und Zürich und lädt 
ein zum Ausspannen, Entdecken, 
Geniessen und Be  wegen. Die Wan­
dernden erwarten lichte Föh ren­
bestände mit Orchideenvorkom­
men, Obstbäume, Felspartien und 
Rebberge. Kerngebiet des Parks ist 
der Tafeljura zwischen Frick und 
Villigen mit seinen Hochplateaus, 
von wo man bis weit in die Alpen 
blickt. Zu seinem Steinreichtum 
zählen auch Ammoniten und an­
dere Versteinerungen. Mit seinen 
urtümlichen Tälern und Dörfern bil­
det der Aargauer Jura einen lieb­
lichen Gegensatz zum Siedlungs­
raum entlang von Aare und Rhein.

Fricktaler Chriesiwäg
Der Chriesiwäg in Gipf­Oberfrick 
führt durch die wunderschöne, 
kirschbaumreiche Landschaft des 
Fricktals. Elf Infotafeln zum Kir­
schenanbau sind entlang des We ges 

Jurapark Aargau

aufgestellt. Während der Saison 
darf direkt von den markierten 
Bäumen genascht werden.

> Rundweg ab Bushaltestelle 
Gipf­Oberfrick,  
Brücke: 5,5 km, 1 h 30 min–2 h,  
längere Variante 4 h.

 www.chriesiwaeg.ch

Flösserweg
Die Flösserei war im 19. Jahrhundert 
ein bedeutendes Gewerbe. Die 
Berufsleute führten Holzflosse via 
Aare und Rhein von Stilli nach Lau­
fenburg und marschierten auf dem 
Landweg von dort zurück zum Aus­
gangspunkt. Heute gut markierter 
Weg durch das Weinbaugebiet des 
Mettauertals mit Infotafeln zur 
Geschichte. Rast mit Flösserbier 
oder allenfalls Übernachtung im tra­
ditionellen Gasthaus Bären in Hott­
wil (Flösserherberge) empfohlen. 

> Start: Laufenburg, Ziel: Stilli 
(Villigen) – oder umgekehrte 
Richtung, Länge: 20 km, 4–6 h 
www.floesserweg.ch

Adresse

Jurapark Aargau 
Linn 51 
5225 Bözberg 
Tel. 062 877 15 04 
info@jurapark­aargau.ch 
www.jurapark­aargau.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Aargauer Jura, 40 km  
von Zürich, 8 km von Aarau,  
25 km von Basel entfernt

Kantone:   Aargau,  
Solothurn

Fläche:  241 km2 
Einwohner:  41 300
Gemeinden:  28 
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Regionaler Naturpark Schaffhausen

Randen, Reben, Rhein
Im nördlichsten Zipfel der Schweiz 
lockt eine unverhofft abwechslungs­
reiche Landschaft zu Entdeckungen 
und Erlebnissen. Der Regionale Na­ 
 turpark Schaffhausen ist von weiten 
Ackerflächen, einzigartigen Trocken­ 
wiesen, grossen Wäldern, sorgfäl­ 
tig gepflegten Rebbergen und dem 
Rhein mit seiner einzigartigen Fluss­ 
landschaft geprägt. Schauen Sie 
von den Randentürmen in die Wei­
ten der Region und darüber hinaus, 
seien Sie Teil der gelebten Tradition 
rund um die Reben und folgen Sie 
dem Rhein, dem fliessenden Natur­
spektakel. Lernen Sie Land und 
Leute bei einer fesselnden Führung 
in den malerischen Dörfern kennen, 
oder stöbern sie auf den Spuren der 
Geschichte rund ums Kesslerloch – 
erholen Sie sich abseits der Touris­
tenströme.

Rhein-Reben Route
Wandern Sie durch Rebberge und 
entlang des Rheins. Begeben Sie sich 

Adresse

Regionaler Naturpark 
Schaffhausen 
Hauptstrasse 50 
8217 Wilchingen 
Tel. 052 533 27 07 
info@naturpark­schaffhausen.ch
www.naturpark­schaffhausen.ch

Zahlen und Fakten

Lage: Schweizerisch­Deutsches 
Grenzgebiet, nördlich des Rheins,  
30 km nördlich von Zürich

Kantone:  Schaffhausen; Land­ 
kreis Waldshut (DE)

Fläche:   209 km2, davon 175 km2 
in der Schweiz

Einwohner:  26 000 
Gemeinden:   15 Gemeinden, davon 

zwei Deutsche

auf die Spuren der Römer, Kelten 
und Fahrmänner und entdecken Sie 
ein Stück Geschichte.

> Von Jestetten ((D) mit SBB Bhf.)  
nach Buchberg: 13 km, 3 h 30 min.

 www.natourpark.ch  
(Rubrik Wandern)

Reiatweg 
Entdecken Sie eine der nördlichsten 
Regionen der Schweiz. Die abwechs­
lungsreiche Wanderung sowie die 
Aussicht auf erloschene Vulkane und 
die Alpen wird Sie begeistern.

> Empfohlener Ausgangspunkt der 
Rundwanderung ist die Halte­
stelle Hüttenleben in Thayngen.

> Von Thayngen nach Thayngen:  
19 km, 4 h 45 min.

 www.schweizmobil.ch/de/ 
wanderungen­in­schweizer­ 
paerken.html
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Im Sihlwald entsteht etwas  
Einzigartiges 
Mit seiner rund 11 Quadratkilome­
ter grossen, zusammenhängenden 
Fläche ist der Wildnispark Zürich 
Sihlwald im Schweizerischen Mittel­ 
land einzigartig und verkörpert das 
seltene Beispiel eines ursprüngli­
chen Buchenwaldes. Obwohl der 
Sihlwald erst seit 2000 sich selbst 
überlassen wird, finden sich bereits 
heute grössere Waldteile mit toten 
Dürrständern und umgestürzten, 
vermodernden Baumstämmen, die 
einen Einblick in die entstehende 
Wald­Wildnis erlauben. Wildnis 
bedeutet vielfältige Lebensräume 
für Pflanzen und Tiere. Im und auf 
dem Totholz finden Hunderte von 
Käfer­, Mücken­ und Fliegenarten 
ein Zuhause. Die Vielfalt an Flech­
ten, Moosen und Pilzen ist überwäl­
tigend. Buchen, Eschen und Weiss­
tannen wachsen zu eindrücklichen, 
über 50 Meter hohen Baumriesen 
heran. Als erstes Gebiet in der 
Schweiz ist der Sihlwald mit dem 
Prädikat «Naturerlebnispark» aus­
gezeichnet und zertifiziert. Das 

Wildnispark Zürich Sihlwald

Zertifikat steht für die einmalige 
Gelegenheit, Naturschutz und 
Erholung zu kombinieren. Für Erho­
lungsuchende stehen 73 km Wan­
derwege, 59 km Radwege und 55 km 
Reitwege zur Verfügung. Im Wild­
nispark Zürich Langenberg leben 
einheimische und ehemals einhei­
mische Wildtiere wie Braunbär, 
Wolf, Luchs, Rothirsch, Elch und 
Wisent in grossflächigen und natur­
nahen Anlagen.

Besucherzentrum
Fünf Minuten vom Bahnhof Sihlwald 
entfernt befindet sich das Besucher­ 
zentrum des Wildnispark Zürich 
mit Information, Naturmuseum, 
Souvenir­ und Büchershop, Wildnis­ 
Spielplatz sowie einem Restaurant 
an der Sihl. Öffnungs zeiten: 21. März 
bis Ende Oktober, Di bis Sa von 
12 bis 17.30 Uhr, So von 9 bis 
17.30 Uhr; Mo geschlossen.

Adresse

Stiftung Wildnispark Zürich  
Alte Sihltalstrasse 38  
8135 Sihlwald
Tel. 044 722 55 22  
info@wildnispark.ch 
www.wildnispark.ch

Zahlen und Fakten

Lage: 20 km südlich der Stadt 
Zürich

Kanton:  Zürich
Fläche:  11 km2

Einwohner:  90
Gemeinden:   6 Perimetergemein­ 

 den / 13 Gemeinden 
in Trägerschaft
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